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Die neuen Steuern
die 620 Millionen Mark von

-ti'
Der so lange über der neuesten Notverordnung ge¬

lagerte Schleier ist gelüftet. Das entschleierte Bild von
Berlin hat aber in der deutschen Presse, von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen, ein Gefühl des Grauens hervorgebracht.
620 Millionen neue oder verlängerte Steuern , das ist für
den Geldbeutel und die Nerven doch eine gewagte Be¬
lastung. Gewiß, die Krise ist nicht mit einer einmaligen
Anstrengung , und sei sie noch so groß, zu überwinden . Man
muß diesen Dingen hart auf hart ins Auge sehen. War es
aber notwendig , die Steuerschraube in solcher Schärfe an¬
zuziehen, ohne daß vorher die längst geforderten organisa¬
torischen Maßnahmen zur Behebung der Krise versucht
wurden ? In weiten Kreisen herrscht die Ueberzeugung, daß
die Dreiteilung der Erwerbslosenfürsorge in Arbeitslosen¬
versicherung, Krisenfürsorge und gemeindliche Wohlfahrts-
Hilfe beseitigt werden müsse. Hier soll alles beim alten
bleiben. Nur die Dauer der Arbeitslosenversicherung wird
auf Kosten der Krisenfürsorge verkürzt.

Unzweifelhaft - fehlt im Reichshaushalt ein erheblicher
Betrag und stiegt -auch ein enormer Rückgang der Steuer¬
einnahmen , insbesondere bei den Verbrauchssteuern vor.
Wenn aber diese Rückgänge weiterhin mittels der Steuer¬
schraube bekämpft werden sollen, so kann die Schraube
schließlich in schwindelerregendem Tempo laufen , ohne jedoch
die Schwächung der Steuerkraft einzuholen; der Abstand
dürste sich im Gegenteil immer mehr vergrößern . In Kürze
werden wir den gleichen Zustand wie gegenwärtig wieder
haben, da die Reichseinnahmen dauernd und in zunehmen¬
dem Maß sinken.' Und was dann ? In welche Lage die
deutsche Wirtschaft kommen muß, läßt sich unschwer denken.

Vor den Preußenwahlen wurde aufs bestimmteste ver¬
sichert, es werde nicht an Ausdehnung der Krisensteuer auf
die Beamten , nicht an Gehaltskürzung , nicht an Erhöhung
der Einkommensteuer gedacht. Dem Buchstaben nach ist
dieses Versprechen auch gehalten worden. Aber was ist dis
neue „Beschäftigten-Steuer " von 1)L Prozent auf die Ein¬
kommen von über 300 Mark monatlich (Ertrag 325 Mill.
Mark jährlich) praktisch anderes als eine Gehaltskürzungder Beamten und eine empfindliche Einkommensteuer-

deutsche« Steuerzahlern fordern
erhöhung der Privatangestellten usw.? Der Name tut
nichts zur Sache. Der Privatange stellte,  der nicht
zwangsweise in der Angestelltenversicherung ist, bekommt,
wenn er arbeitslos wird , nichts. Dafür darf er noch Kri¬
sensteuer bezahlen. Die Beschäftigtensteuer ist, wenn man
die Kirchensteuer einrechnet, die fünfte bzw. sechste unmittel¬
bare Einkommensteuer, die ihm auferlegt wird : Einkom¬
mensteuer, gegebenenfalls Zuschläge zur Einkommensteuer;
Kirchensteuer, Bürgersteuer , Krisensteuer und Beschäftigten¬
steuer. Das ist allerhand . Einer späteren Zeit wird es
vielleicht sonderbar erscheinen, daß man , um der Arbeits¬
losigkeit zu begegnen, eine Steuer auf die Beschäftigung legt.

Aber auch außenpolitisch  erscheint die neue Steuer¬
belastung nicht unbedenklich. In dem bekannten Bericht
des Engländers Lay ton vom August 1931 wurde auf
Grund der zahlenmäßigen Belege der deutschen Reichsver¬
treter in der Konferenz der BIZ . in Basel anerkannt , daß
die äußerste Belastungsgrenze mit Steuern in Deutschland
erreicht sei. Jetzt kommen 620 Millionen neue Steuern.
Ja wie soll denn da auf der Lausanner Tributkonferenz
überzeugend bewiesen werden, daß das deutsche Volk keine
Tribute mehr bezahlen könne? Dies scheint nicht das ge¬
ringste der Bedenken zu sein, die gegen die angekündigte
Notverordnung vorgebracht werden müssen. Die Notver¬
ordnung ist noch nicht formell abgeschlossen und der Reichs¬
präsident hat sie noch nicht unterzeichnet. Hoffentlich wird
sie noch einmal einer genauen Nachprüfung unterzogen
bevor sie in Kraft gesetzt wird.

Die sächsische Industrie gegen die Steuerpläne
Dresden , 23. Mai . Der Verband sächsischer Industrieller

wendet sich scharf gegen die Steuerpläne der neuen Not¬
verordnung . Die bisherige Erregung beginne in vollstän¬
dige Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit umzuschlagen.
Bei der Erbitterung , die heute allgemein in der sächsischenIndustrie herrsche, würden sich aus einer neuen Steuer¬
belastung Gefahren für Staat und Wirtschaft ergeben, derenMaß nicht zu übersehen sei.
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lagessmegel
Die württ . Regierung hat die Dornier -Mekallbauten

Friedrichshofen zur glücklichen 0zeanübersahct West—Ost
durch Do. X beglückwünscht.

Die Grönlandfahrk des »Graf Zeppelin" wurde auf-
gegeben. da sich nicht genügend Fahrgäste meldeten. Vis zur
nächsten Südamerikafahrt (August) sollen kleinere Fahrten
in die Schweiz, nach Danzig und Oslo ausgeführk werden.

Der neue bayerische Landtag wurde auf 31. Mai ein¬
berufen.

Auf Antrag der nationalsozialistischen und der sozial¬
demokratischen Fraktion muß der Thüringische Landtag in
den nächsten Tagen eiabernfen werden, um zu den schweren
Ausschreitungen der Kommunisten in Wallershausen Stel¬
lung zu nehmen.

Das kommunistische Volksbegehren auf Auflösung der
Bremischen Bürgerschaft ist gescheitert. Statt der erforder¬
lichen 52 000 Stimmberechtigten haben sich nur rund 5200 in
die Liften eingezeichnet.

Weniselos erklärte in der Kammer, in Griechenland müsse
wie in Deutschland durch Notverordnungen ohne Parlament
regiert werden. Es wird von einer Diktatur gesprochen.

Die Kabinettsbildung in Japan wurde dem 74jährigen
Admiral Makoto Salto übertragen . Die Führer der Seyukai-
und der Rlinseito-Partei haben ihm ihre Unterstützung zv-
gcsagt.

Der bei dem Bombenanschlag bei der japanischen Parade
in Schanghai schwerverletzte General Sckirokawa ist ge¬storben.

SM« MUK de»Eicheitsstist
Dresden , 23. Mai . In einer Versammlung des Verbands

sächsischer Finanzbeamten erklärte der Leiter der sächsischen
Staatskanzlei , Ministerialdirektor Dr. Schettler,  in einer
Rede: Die Versuche, das Reich von Grund auf neu auf¬
zubauen, könnten die Existenz des Reichs gefährden. Die
Ueberkeferung der Länder , an die Bismarcks Kaiserreich mit
seinem Verständnis angeknüpft habe, habe sich im deutschen
Volk so tief ein,geprägt, daß sie nicht ohne schwerste Erschüt¬
terungen beseitigt werden könnte. Was zu bessern sei, das
sei das Verhältnis zwischen Preußen und dem Reich; ein
ernster Streit zwischen beiden würde ein nationales Unglück
bedeuten. Von den vorgeschlagenen Lösungen sei die beste
die von Hugenberg  vorgeschlagene Personalunion zwi¬
schen dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler einer¬
seits und zwischen dem preußischen Staatspräsidenten und
dem preußischen Ministerpräsidenten andererseits . Die Zen¬
tralisierung in Berlin , die sich seit der Weimarer Verfassung
so stark ausgedehnt habe, rnüsse auf das unentbehrliche Maß
eingeschränkt werden. Die allmähliche Ausschaltung des
Reichsraks bei den Notverordnungen sei sehr zu bedauern,
manche Fehler und Einseitigkeiten der Notverordnungen,
wie z. B. das SA .-Verbot, hätten sich vermeiden lassen,
wenn der Reichsrat , wie es die Verfassung will, m-itgewirkthätte. Auch in Sachsen sei mancher frühere Saulus des
Einheitsstaats zum Paulus des Bundesstaats geworden,
nachdem man die Folgen dieser Entwicklung zum Einheits¬
staat erkannt habe.

Dr. Schettler gehört, wie der frühere Ministerpräsident
Bringer und der jetzige, Schieck, der Deutschen Volkspartei
an , die in Sachsen bisher gegen die süddeutschen „Föde¬
ralisten" war.

Hitler-Kundgebungi«Oldenburg
Oldenburg, 23. Mai . Ans dem Rennplatz in Oldenburg-

Ohmstedt fand am Sonntag eine nationalsozialistische Wahl¬
kundgebung statt , an der etwa 35 000 Personen teilnahmen.

Gregor Straffer  erklärte u. a., Brüning habe immer
als Ziel die Sammlung aller Kräfte auf die bevorstehende
Reparationskonferenz in Lausanne bezeichnet. An sich sei
diese Zielsetzung richtig gewesen, nur sei der Reichskanzler
von einem Trugschluß ausgegangen , weil er glaube, daß
mit einer Regierung ohne Vertrauen im Volk positive Ent¬
scheidungen herbeigefllhrt werden könnten. Zunächst sei die
Führungsfrage in Deutschland zu lösen, dann gelte es, an die
Fragen heranzugehen, die durch die schweren Wunden der
Tribute , die Arbeitslosigkeit von sechs Millionen hervor¬
gerufen seien. Die außenpolitische Lage sei noch nie so gün¬
stig gewesen wie heute im Vergleich zu 1918.

Adolf Hitler  selbst führte u. a. aus , das Große des
Nationalsozialismus und seiner Entwicklung von 1918 bis
heute liege nicht in der Tatsache!, daß hinter ihm bis jetzt
13 Millionen Menschen stehen, sondern darin , daß wieder
viele Millionen Menschen durch diese Ideen Lebensglauben
und Lebenszuversicht erhalten und über alles Trennende
hinweg geeinigt würden in dem einen Gedanken, die Kraft
der Nation zu stärken. Die Nationalsozialisten kämpfen
nicht um einzelne Mandate und um Ministersessel und daher

komme es auch, baß ihre Gegner nicht verstehen, wenn sie
nach siegreicher Schlacht nicht sofort in eine Koalition Hin¬
einstürzen und etwa glücklich seien, ein paar Ministersessel
zu besitzen. Sie haben den Kampf ausgenommen, um
Deutschland, und zwar Reich, Länder und Gemeinden zu
erobern. Dem Nationalsozialismus werde es gelingen, und
wenn rächt heute, dann in einem oder in zwei Jahren , alle
Deutschen zu erfassen» die jetzt noch außerhalb von ihm oder
als Gegner zu ihm stehen. »

Dr. Pfrimer unterstellt sich Hitler
München. 23. Mai. Der bisherige Führer der steyrischen

Heimwehr, Dr. Pfrimer,  har die Bundesführung des
Deutschen Heimatsch utzverbands  übernommen.
Zu diesem Schritt fühle sich Dr. Pfrimer , der eigentliche
Gründer des Heimatschutzes, wie der „Völkische Beobachter"
berichtet, berufen, da Tausende deutsche Heimatfchützler er¬
kannt hätten, daß die jetzige Bundessührung die Grundsätze
des nationalen Heimatschutzgedankensverlassen habe. Er
unterstellt sich Adolf Hitler, womit die klare, einheitliche
Linie für den Heimatschutz ein für allemal gesichert sei.

Sie Stresemliil-EkiMNlWll
in Frankreich

Berlin , 23. Mai . Die „Erinnerungen " Stresemanns , die
vor , einiger Zeit veröffentlicht wurden , sind nun auch ins
Französische übersetzt und an eine Pariser Zeitung verkauft
worden. Dort -haben sie das größte Aufsehen erregt und
werden in allen Kreisen gegen Deutschland ausgeschlachtet.
Aus diesen „Erinnerungen " gehe die Hinterlist und Falsch- '
heit Deutschlands deutlich hervor, das immer nur trotz aller
Friedensbeteuerungen auf Krieg gegen Frankreich sinne.
Briand sei von Stvesemanns falschem Spiel getäuscht wor¬
den. „Einem solchen Deutschland gegenüber Abrüstungs¬
und Friedenspolitik zu betreiben, wäre für Frankreich Heller
Wahnsinn, " schreibt Oberstleutnant Abg. Fabry , einer der
Vertreter Frankreichs auf der Abrüstungskonferenz. Und er
fordert die Abordnungen in Genf auf , sich auf die Vorschläge
Tardieus zu einigen. Die Stellen in Stvesemanns Bnrchr,
„Man muß warten  können ", oder „Es wäre toll, heute
an einen Krieg  gegen Frankreich denken zu wollen", wer¬
den in gehässigster Weise ausgeschlachtet.

Zweifellos zeugen manche Stellen der „Erinnerungen"
von einer Unvorsichtigkeit, die man bei einem Staatsmann
nicht erwarten sollte. Aber der böse französische Mille machts,
wie übrigens zu erwarten war , aus der Mücke einen Ele¬
fanten . Gegen das Auswärtige Amt wird der Vorwurf er¬
hoben, daß es die Auslieferung der „CrinnerungM " an

Paris , die aus reiner Geldmacherei erfolgt ist, unkontrolliert
hat geschehen lassen. Denn feit Kriegsende ist keine Ver¬
öffentlichung in Frankreich so sehr gegen Deutschland aus-
genützt worden, und noch nie war die Atmosphäre zwischen
den beiden Ländern so getrübt, wie es seit den StresemWW-Erinnerungen der Fall ist.

Neue Nachrichten
Die Notverordnung erscheint in nächster Woche

Berlin , 23. Mai . Das Reichskabinett hat heute die Be¬
ratung der Notverordnung festgesetzt, die bis Ende dieser
Woche fertiggestellt sein soll, damit sie anfangs nächster
Woche dem Reichspräsidenten, der bis dahin aus Neudeck
zurückgekehrt sein wird , zur Unterschrift vorgelegt werden
kann. Am Fronleichnamstag (26. Mai ) findet keine Kalo-
neüssitzung statt.

Halbamtlich wird die Meldung eines Berliner Blatts,
Reichsernährungsminister Schiele  habe sein Rücktritts¬
gesuch eingereicht, und weiter, General v. Schleicher
habe Mndig an den Kavtnettsberatungen der vorigen Woche
teilgenommen und führend in die Verhandlungen ettxgegrG-
sen» als sine l"ei erfundene Darstellung bezeichnet.

Zur Regierungsbildung in Preußen
München, 23. Mai. Im „Völkischen Beobachter" ver¬

öffentlicht Alfred Rosenberg  einen an das Zentrum
gerichteten Artikel, in dem darauf hingew-iefen wird , daß in
Zentrumsblättern gefordert werde, die Nationalsozialisten
„könnten zur Mitverantwortung herangezogen werden",
aber unter keinen Umständen dürfe ihnen ,-der Staats¬
apparat ausgeliefert " werden. Das heiße also, die mehr als
zweimal so schwache Zentrumspartet wolle den National¬
sozialisten nicht jene Posten in Preußen einräumen , die sie
den internationalen Marxisten übergeben hatte . Das Zen¬
trum werde -heute bei Eröffnung des preußischen Landtags
für alles verantwortlich . Wolle es alles oder nichts, dann
werde einmal der Tag kommen, da ganz legal auch ohne
das Zentrum eine Regierung gebildet werden müsse, die dann
selbstverständlich auf das Zentrum keinerlei Rücksicht mehr
walten zu lassen vermöge.

Neme Hoffnung auf Lausanne
London, 23. Mai . Die englische Presse seht wenig ZoH--,»k kis TribiMonlerenr ttr-'-Lckulanne. .Such
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Kay Times " meint, in Paris Mike man sich' doch" klar soin,
L>aß wenig Aussicht bestehe, von Deutschland wieder Tri-
büke zu erhalten . Das sicherste Mittel zur Melt -genefung
wäre die vollständige Streichung der Tribute und der
Kriegsschulden. «Observer' sagt, die englische Abordnung
in Lausanne werde, wie auf der Abrüstungskonferenz,
schrittweise Vorgehen. Den verunglückten Mungplan un¬
verzüglich durch einen anderen zu ersetzen, werde nicht
möglich sein, ohne die europäichen Schulden an Amerika
auf eine neue Grundlage zu stellen. Daher werde die eng¬
lische Abordnung zunächst eine Verlängerung des Hoover-
Moratoriums in seinem ursprünglichen Sinn (der bekannt¬
lich von Tardieu abgsschwächt wurde) anstreben, bis die
amerikanische Präsidentenwahl (im November d. 3.) die
Bedingung für erfolgreiche Verhandlungen mit Amerika
etwa im März 1933 schaffe. Der erste Schritt müßte von
Deutschland ausgehen. Me Lausanner Konferenz werde
wohl bald vertagt werden.

Japanischer Schachzug
Washington. 23. Mai . Ein Berichterstatter meldet, Japan

habe die Regierung in Washington ersucht, an einer Kon¬
ferenz mit Japan , England , Frankreich und Italien teil-
zunehmen, dis über den Schutz von Leben und Eigentum
ihrer Staatsangehörigen in China beraten solle. Staats¬
sekretär Stimson sei durch die Einladung in beträchtliche
Verlegenheit gebracht worden.

Württemberg
Die RegierWMrha»dl«W»Meilen

Völlig ungeklärte Lage
Stuttgart, 23. Mai . Die Verhandlungen über die Bil¬

dung einer neuen württembergischen Regierung sind heute
wiederum ergebnislos abgebrochen worden. Sowohl die
Koalition von Nationalsozialisten bis Zentrum wie die
Koalition von den Nationalsozialisten bis zu den Demo¬
kraten , jedoch ohne das Zentrum , sind endgültig als ge¬
scheitert zu betrachten, da sowohl Zentrum wie Demokraten
sich weigern, den Nationalsozialisten die Posten des Staats¬
präsidenten wie des Innenministers zu überlassen. Dis
Lage ist nunmehr völlig ungeklärt . Niemand weiß, wie
die Wahl des Staatspräsidenten , die auf der Tagesord¬
nung des für morgen einberufenen Landtags steht, er¬
folgen wird . Eine neue Vertagung ist unausbleiblich, da
nach der Absage des Zentrums wie der Demokraten eine
Bildung einer absoluten Mehrheit unmöglich geworden ist.

Mir die Weiterentwicklung bestehen drei Möglichkeiten.
Die eine ist der Fortbestand der jetzigen Regierung Dr. Bolz
als geschäftsführende Regierung . Die zweite ist die Um¬
bildung der jetzigen Regierung in einer Form, in der sie von
den Nationalsozialisten „toleriert" würde. In diesem Fall
wird daran gedacht, daß an Stelle von Staatspräsident Dr.
Bolz, der das Innenministerium behielte, der deutschnatio¬
nale Fmianzminisler Dr . Dehlinger das Staolspräsidium
übernähme. Eine dritte Möglichkeit ist die Bildung einer
ZMnderheitsregierungzwischen Nationalsozialisten. Bauern¬
bund, Deutschnalionalen und Christlichem Volksdienst, die
über 38 von 8V Mandaten verfügen würde, deren Aussich¬
ten bei der Abneigung des Bauernbundes , überhaupt in
eine Regierung einzutreten , nicht sehr groß sind. Zuvor
müßte aber auch die Streitfrage , ob die Geschäftsordnungs¬
bestimmung betr. der Stichwahl des Staatspräsidenten auch
durch eine Minderheit mit der württ . Verfassung in Ein¬
klang steht, geklärt werden.

Nicht ausgeschlossen ist, daß auch die Kammeraussprache
über die Große Zentrumsanfrage betr . die württem¬
bergischen Staatsfinanzen  sich unter den Par¬
teien ein gewisses Programm  herausschält , auf Grund
dessen die interfraktionellen Verhandlungen neu ausgenom¬
men werden können. Sehr rasch dürfte eine Lösung aber
kaum gesunden um

Zweite Sitzung des Landtags . Landtagspräsident Me r-
enthaler  hat , wie berichtet, die zweite Sitzung des
andtags auf morgen, Dienstag , 24. Mai , anberaumt.

Auf der Tagesordnung stehen die Anträge des Zentrums
und der Demokraten auf Abänderung der Geschäftsord¬
nung und die Wahl des Staatspräsidenten.

Stuttgart, 23. Mai . Schwerer Einbruch in ein
Uhrengeschäft.  In der Nacht auf Montag wurden in
dem UhrengeschäftJauch , Ecke Lange- und Ealiwer-Strahe
mehrere hundert Damen - und Herrenarmband - und Taschen¬
uhren , sowie Fingerringe für Damen und Herren, teils mit
Brillanten , teils mit Farbsteinen besetzt, einige Brillcmt-
collieres und Goldcolliers gestohlen. Der Geschätsinhaber
beziffert seinen Schladen auf mindestens 15 909 Mark.

Krisenunkerstühungfür Waldarbeiter. Die kommu¬
nistische Landtagsfraktion hat den Antrag gestellt, das
Staatsministerium zu ersuchen, beim Landesarbeitsamt
Südwestdeutschland dahin vorstellig zu werden, daß die
Krisenunterstühung für die Waldarbeiter über den 14. Mai
hinaus bis aus weiteres verlängert wird.

Gemeindeumlagen in Württemberg. Im Rechnungsjahr
1931 haben von den 1875 württembergischen Gemeinden
697 ihre Gemeindeumlage gegenüber dem Vorjahr herab-
setzen können, darunter sechs mittlere Städte ; in 44 Gemein¬
den mußte die Umlage erhöht werden.

ep. Jahressoll in der Heilanstalt Stetten . Am Pfingst¬
montag konnte die Heil- und Pfegeanstalt Stetten i. R. Hx
83. Jahressest begehen. Aus dem Jahresbericht des Inspektors
erfuhr man , daß die Anstalt zur Zeit mit der Zahl 703 einen
bisher noch nie erreichten Höchstpfleglingsstanderreicht hat.
Vergrößert wurde die Anstalt durch Zukauf des Gasthauses
zum Rößle, das für weitere 20 Pfleglinge Raum bietet. Als
notwendig hat sich der Bau eines Schlachthauses erwiesen,
das gegenwärtig erstellt wird. Für die körperlich nicht allzu¬
sehr behinderten Pfleglinge wurde ein geräumiger Sport¬
platz eingerichtet. Eine der neun Schulklassen wurde mit Be¬
ginn des neuen Schuljahrs in eine Arbeitsklasse um-
qewandelt.

Zwei Stuttgarter aus dem «Georges Philippar". Auf
dem brennenden französischen Dampfer «Georges Philip¬
par" befanden sich auch zwei Monteure der Firma A.
Ziemann, Maschinenfabrik für Brauereianlagen, Feuer¬
bach-Zuffenhausen, namens Meyer und Hönes, die von
der Montage einer Brauereianlage in Singapore zurück¬
kehrten. Beide wurden gerettet.

Selbstmord im Kochelsee. Die in Kochel zur .Erholung
weilende 39 I . a. Frau Karolina Sch. von Stuttgart schickte
ihren Gatten zum Essen fort und ertränkte sich in seiner Ab¬
wesenheit im Kochelsee. Die Unglückliche war schwer nerven-
teidend.

Abtreibung. Das Schwurgericht hat den 37 3. a. verh.
Hilfsarbeiter Gustav Veile  von Schwieberdingen wegen
gewerbsmäßigen Vergehens gegen das keimende Leben zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus dem Lande
Geradstetten, OA. Schorndorf, 23. Bwi . .Vom  Zug

überfahren  wurde heute früh eine Frau ' in mittleren
Jahren in der Nähe von hier. Ob Selbstmord oder Unfall
vorliegt , ist noch nicht bekannt.

Lorch, OA. Welzheim, 23. Mai . Bauernschule.
Die Freunde der Evang. Bauernschule in Württemberg
begingen am Sonntag festlich ihre Heimweihe im Kloster
Lorch. Nach einem Gottesdienst in der berühmten Kloster¬
kirche, der Grablege der Hohenstaufen, bei der Oberkirchen¬
rat Sch aal die Ansprache hielt, fand vor dem Westpor¬
tal der Kirche eine weltliche Feier statt, die mit Ansprachen
und Liedern verbunden war . Das neue Heim der Bauern-
schule war am Sonntag von vielen Gästen aus dem ganzen
Land besucht.

Reutlingen, 23. Mai . Die Bäcker singen.  Der
Württ . Bäckermeister-Sängerbund veranstaltete am Sonn¬
tag unter Beteiligung aus dem ganzen Land seinen 12.
Sängertag.

Tübingen, 23. Mai . Von der Universität.  Zu
korrespondierenden Mitgliedern der philosophisch-historischen
Klasse der Preußischen Akademie der Wissenschaften wurden
n. a. gewählt der ordentliche Professor für orientalische
Sprachen an der Tübinger Universität Dr. Enno Litt-
m an n.

Lcköns vesiko LLKns
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend 8
schmeSenden „Chlorodont-Zahnpasie", schreibt uns ein ^
Raucher. Tube SO Pf . und 80 Pf . Versuch überzeugt. L

Tübingen, 23. Mai . 70 3ahre  all . Am Dienstag
vollendet Oberschulrat a. D. Dr . Friedrich Paret  das
70. Lebensjahr. Er war früher Stadtpfarrer in Backnang
und Ravensburg , daneben Bezirksschulinspektor, dann
Vorstand des Lehrerinnenseminars Markgröningen und
von 1909 bis 1929 Oberschulrat in Tübingen.

Balingen , 23. Mai . 3Monate Gefängniswegen
einer Exerzierübung.  Am 23. August 1931 haben
zwei SA .-Abteilungsleute ohne die behördliche Anmeldung
aus der Ebinger Fohlenweide Exerzierübungen von 25 uni¬
formierten Nationalsozialisten geleitet. Die Angeklagten wur¬
den zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt und haben die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

Tuttlingen, 23. Mast Zum Streik am Bahn bau.
Am Samstag mittag legte auch die etwa 40 Mann starke
Belegschaft Eizenhammer u. Co. die Arbeit nieder, so daß
jetzt die Arbeit aus der Tuttlinger Baustelle ganz ruht . Ver¬
handlungen wurden noch nicht geführt. Es ist anzunehmen,
daß die Unternehmer die zur Zeit in Berlin geführten Üohn-
verhandlungen abwarten . Von den durch die Polizei fest¬
genommenen Streikenden wurden drei vom Schnellrichter
zu drei Wochen bzw. vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt,
die anderen wurden freigesprochen.

Vom Oberland, 23. Mai . Auch ein Zeichen der
Zeit.  Ein Geldvermittler hatte kürzlich 10 000 Mark zum
Ausleihen in drei Lokalzeitungen ausgeschrieben. Obwohl
mindestens dreifache Sicherheit verlangt wurde, gingen 167
Anfragen ein. Davon waren 98 ganz bestimmte und mit
Unterlagen versehene Gesuche, und diese Leute, die durchaus
als „gesund" anzusehen sind, benötigten nicht weniger als
965 000 Mark ; im einzelnen wurden zwischen 1000 und
15 000 Mark benötigt.

Ravensburg , 23. Mai . Meineid.  Das Schwurgericht
hat den Landwirt Romuald Liebrich  in Mennisweiler,
OA. Waldsee, wegen Zeugenmeineids zu zwei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilst

Wangen i. A-, 23. Mai . Neuer Direktor der
Milchwirtschaftlichen Forschungsanstalt.  Dr.
phil. Walter Riedel,  Vorsteher der Milchwirtschastlichen
Abteilung der Versuchs- und Kontrollstation der Olden-
burgischen Landwirtschaftskammer wurde zum Vorstand der
MilchwirtschaftlichenLehr- und Forschungsanstalt in Wangen
ernannt.

Tekknang, 23. Mai . Ein Opfer des Spritze ns
der Obstbäume  ist der 47 I . a. Landwirt Karl Weis¬
haupt  in Obermeckenbeuren geworden. Nachdem Weis¬
haupt über Magenschmerzen geklagt hatte, starb er plötzlich
innerhalb zwei Tagen . Eine Mahnung zur Vorsicht im
Umgang mit den Giftstoff enthaltenden Baumspritzmitteln.

Friedrichshafen . 23. Mai . Die Landestagung der
Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer
fand am Sonntag hier statt. Es wurden 49 Anträge beraten.
In einem Vortrag von Lokomotivführer Motog (Berlin)
wurden wichtige Berufsfragen behandelt. Als Ort der Lan¬
destagung 1933 wurde Kornwest heim  gewählt.

ManM a. Bodensee, 23. Mai . Flugzeugmuseum.
Die Dornier -Metallbauten G. m. b. H. hat ihr reich aus¬
gestattetes Flugzeugmuseum der allgemeinen Besichtigung
freigegeben. Die Werksanlagen , in denen sich das Mu¬
seum befindet, liegen wenige Kilometer nordwestlich von
Friedrichshafen an der Straße nach Meersburg und sind
mit den Zügen der Bodenseegürtelbahn , oder auf dem
Uferweg entlang des Sees , in kurzer Zeit .zu erreichen
Auskünfte erteilt das Verkehrsbüro Friedrichshasen.

Vom bayerischen Allgäu, 23. Mai. Selbstmord  eines
Bankiers.  Der 43 Jahre alte Bankier Rudolf Sturm,
Inhaber des Bankgeschäfts Baudrexl in Kempten, hat sich
wegen eines schweren Leidens erschossen. Die Finanzen der
Bank sollen in Ordnung sein. — Auf dem Heimweg
vonder Schule ertrunken.  Das siebenjährige Söhn-
chen des Schlossers und Gemeinderats Eugen Moser  in
Sonthofen ist in der zur Zeit hochgehenden Ostrach ertrun¬
ken. Auf dem Heimweg von der Schule stieg der Knabe bei
der Brücke zum Ueberlaufwehr hinab. Dort kam er zu Fall
und wurde vom Wasser mitgerissen.

hechingen, 23. Mai . Arbeitslager.  Hier wurde ein
Arbeitslager mit 25 Arbeitsdienstwilligen eingerichtet, von
denen 20 Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosen- und
Krisenunterstützung sind; fünf sind aus besonderen Reichs¬
mitteln geförderte, nicht unterstützte Jugendliche.

Vertrieb: RomanverlagK. L H. Greiser. G. m. b. Rasta«

Nach einigen Sekunden sagte er: „Meine liebe Daisy,
es wird sicher ungemütlich da unten. Man will uns dort
unten abfassen." Eva erschrak und wurde blaß.

„Um Gottes willen, was tun wir?"
Kuhig Blut ! Daisy . höre, mir wird bei der Lan¬

dung sterbensschlecht, und Du wirst schleunigst einen
Krankenwagen für mich bestellen. Verstanden. Das
Weitere findet sich dann von selbst. Ich habe mich schon
aus solche Zwischenfälle vorbereitet."

Das Flugzeug ging nieder, rollte am Boden hm und
hielt.

Kurz vorher ging ein Schrei durch die Reihen der
Gäste, denn Mr . Elkan war eben umgefallen. Man stützte
ihn und empfand nicht nur mit ihm, sondern auch mit
der bleichen Tochter das lebhafteste Mitgefühl.

Man sah, wie sie zitterte.
Tie Flugzeugtüren wurden geöffnet, und die Passa¬

giere verließen mit tiefem Aufatmen die Kabinen.
Gottlob , daß man wieder auf festem Boden stand.
Der Kapitän wurde von seinem dortigen ^ -ckegen

begrüßt. Der Leiter des Flugplatzes stellte ihm einen
hochgewachsenen Herrn vor. dessen Züge dem erfahrenen
Auge gleich den Kriminalisten verrieten.

„Mr. Kingston vom Polizeipräsidium möchte Sie so¬
fort sprechen, Mr . Söllner ."

„Stehe zur Verfügung !"

„Sie haben einen Schwerverbrecher an Bördle" sagte
der Kriminalist.

Söllner blickte den Inspektor verdutzt an, da«« lachte
er kräftig auf : „Beinahe , aber er ist nicht mitgekommen."

„Doch, Kapitän, der Pastagier , der stch Elkan nennt,
ist es . der echte befindet sich in Berlin « Sie haben
den Mörder Marschall mit."

Der Kapitän wurde plötzlich sehr ernst.
„Well, Inspektor , auf Ihre Verantwortung . Nehri-

gens ist der alte Elkan eben zusammengebro^en."
Der Inspektor nickte gleichmütig, „Neberraschtmich

nicht! Soll sich im Polizeigefängnis erholen. Führen
Sie mich bitte zu ihm."

Die Pastagiere standen noch beim Flugzeug und
sprachen erregt miteinander.

Der Kapitän trat langsam mit dem Inspektor in den
Kabinenraum.

Ein schrecklicher Anblick bot sich ihnen. Der alte Elkan
lag in seinem Blute am Boden.

Die Tochter rang die Hände. „Helfen Sie mir, rasch
einen Arzt, mein Vater hat einen Blutsturz erlitten ",
klagte sie im reinsten Englisch, das sie wie ihre Mutter
und ihr Vater restlos beherrschte.

Der Inspektor war sichtbar bestürzt. Der Kapitän
rief sofort nach einem Arzt. Ganz vorsichtig trug man
den Ohnmächtigen in das Krankenzimmer des Verwal¬
tungsgebäudes.

Der Polizist wußte nicht, was er denken sollte.
„Kapitän , ich muß Rückfrage halten. Ich halte es

für möglich, daß hier ein Irrtum vorliegt."
Kapitän Söllner atmete erleichtert auf.
„Ich denke es auch. Inspektor . Reden Sie setzt nicht

von Verhaftung . Das junge Mädchen ist so erschüttert.
Schließlich sind Sie auch kein Unmensch."

„Well! Kapitän , das Verwaltungsgebäude ist um¬

stellt. Ich bitte Sie , Pasten Sie auf, daß weder Elkan
noch seine Tochter es verlosten. Ich werde telephonieren."

*

Es war kein Arzt zur Stelle.
Die Stationsschwester beschränkte sich darauf» das

Mut mit einem Schwamm abzuwischen.
Sie begab sich ins Nebenzimmer, um den Schwamm

zu reinigen.
Da schlug Marschall rasch d'.- Augen auf und sah

Eva an.
Er deutete auf den Schwesternkittel an der Wand in

der Ecke.
„Rasch! Anziehen und fort ! Als Schwester wird Sie

keiner anhalten . Fabren Sie nach Newvork, 127. Straße,
Saus 11. im „Pelikan " erwarte ich Sie . Rasch, eilen
Sie !"

Den Kittel von der Wand reißen und die Haube
aufsetzen war eins.

Als die Schwester aus dem Nebenraume kam, fand
sie zu ihrem Erstaunen den Kranken allein.

Der schlug die Augen auf und stammelte: „Das gute
Kind — kommt gleich — gleich— wieder!"

Die Schwester begütigte: „Gut, gut ! Mr . Elkan,
nicht sprechen. Sie dürfen sich nicht anstrengen. Der
Arzt kommt gleich. Ruhe. Mr . Elkan, Ruhe !"

Der Kranke nickte mit den Augen.
„Haben Sie einen Wunsch. Mr . Elkan?"
„Telegramm ", flüsterte er.
Sie suchte rasch Bleistift und Papier . „Bitte , dik¬

tieren Sie mir, Mr . Elkan!"
Der Kranke diktierte mit halb erlöschender Stimme:

„Mrs . Elkan, Louisville , Oueenstreet 17, stop, sofort
kommen, stop, liege im Sterben , stop — Testament und
andern. Stop . Elkan. Bringen Sie zur Post,
Schwester, gleich — gleich— Schwester!
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 24. Mai 1932.

Trachte ich denn nach Glück? — Ich trachte nach
meinem Werke. ^ Nietzsche.

Dienstnachrichten.
Versetzt:

OberzollsekretärBraun  bei dem Hauptzollamt Horb  an
das Zollamt Stuttgart -Hauptgüterbahnhof, Oberzollsekretär
Gramer bei dem Zollamt Stuttgart -Hauptgüterbahnhof an das
Hauptzollamt Horb.

Der Wandfahrplan
gültig vom 22. Mai bis 1. Oktober 1932 ist der heutigen Num¬
mer des „Gesellschafters" beigegeben. Er enthält alle von und
nach Nagold verkehrenden Züge und deren Anschlüsse auf den
hauptsächlichsten Strecken, außerdem die Fahrzeiten der heimi¬
schen Kraftpostlinien und der Kraftwagenverbindungen, soweit
wir sie von den privaten Unternehmern erhalten konnten.

Ergebnis der Sammlung des Roten Kreuzes
Die Sammlung im Gesamtbezirk Nagold hat die erfreuliche

Summe von 573 Mark ergeben. 40 Prozent hiervon werden
an den Landesverein nach Stuttgart abgeführt, während 60 Pro¬
zent des Betrages dem Bezirk Nagold verbleiben.

Stand der Sammlung
für Gültlingen und Sulz

Endbetrag von gestern:  165 .50 Mark. Jugendbund
Ler Methodisten Gemeinde Nagold 5.—, Gottfried Seeger 5.—,
Friedrich Seeger 5.—, N. N. 5.—, Wilhelm Eckert, Privatmann
3.—, N. N. 2.—, Jakob Luz, Privatier 10.—, auf unser Postscheck-
kotto 5113 Stuttgart wurden einbezahlt von Richard Ambos,
Heilbronn 5.—, M. Kurz, Witwe, Ludwigsburg 5.—, Boeckle-
Eßlingen 3.—. zusammen:  213 .50 Mark.

Lindert die Hochwassernot!
Sammelstelle des „Gesellschafters".

Ein gutes Zagdjahr
Wie aus Jägerkreisen berichtet wird, soll es in diesem Jahre

ein gutes Hasenjahr geben, da der erste Satz gut durchgekommen
ist. Auch sind vom letzten Jagdjahr noch viele Rebhühner übrig¬
geblieben, so daß auch, da jetzt die Legzeit beginnt, bei einiger¬
maßen gutem Wetter mit einer guten Hühnerjagd zu rechnen
ist.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten
Gestern, am 23. Mai , konnte unsere Organisation auf ein

15jähriges Bestehen zurückblicken. In jeder anderen Vereinigung
mögen 15 Jahre nicht viel bedeuten. Anders bei uns, als einem
Bund der Kriegsopfer, dessen Gründung von Anfang ag- nicht
als eine Vereinigung auf unbegrenzte Dauer gedacht war. Zweck
seiner Gründung war ja nur, den Kriegsopfern mit Rat und
Tat beizustehen. Parole : Nicht Dank , sondern Recht!
Vor der Inflation zählte der Bund 850 000 Mitglieder. Durch die
lächerliche Abfindung der 10 und 20 Prozent Beschädigten wäh¬
rend der Geldentwertungszeit sind viele Kameraden ausgetreten
aus Verärgerung, andere schlossen sich ähnlichen Organisationen
an, ein großer Teil blieb unorganisiert — und der Bestand war
damals sehr erschüttert. Aber heute sind im Reichsbund, der
größten Organisation der Kriegsopfer — im¬
mer noch über 400 000 Mitglieder  in nahezu 6000
Ortsgruppen vereinigt. Das Wirken des Bundes ist allgemein
bekannt, so daß sich erübrigt, länger darauf einzugehen. Nur sei
erwähnt, daß er sich besonders bemühte, in Fühlung mit der
Gesetzgebung  und den amtlichen Behörden für die Kriegs¬
opfer, soviel als nur immer möglich war, herauszuholen. Allein
7 0 0 00 Rekurse waren vor dem Reichsversorgungsgerichtzu
vertreten ! Daneben war er bestrebt, auf dem Gebiete der Selbst¬
hilfe viel zu tun, sei es für Kuren in Kindererholungs¬
heimen,  sei es durch Zuschüsse aus der Bundeskasse für die
Mitglieder selbst. Das dem Reichsbund gehörende Erholungs¬
heim am Christlesee im Allgäu hat ebenfalls segensreich gewirkt.
Nicht zu vergessen ist auch die Sterbekasse  des Reichs-
Lundes, die bisher in mehr als 33 000 Fällen nahezu 3 Mil-
lionen  an die Hinterbliebenen zur Verfügung stellte. Endlich
sei auch noch der Reichsbundkriegersiedlung  gedacht,
die nach achtjähr. Bestehen Kredite für mehr als 2000 Woh¬
nungen schaffen konnte. Fürwahr , soziale Taten, die sich sehen
lassen können. — So arbeitet der Reichsbund seit 15 Jahren
unermüdlich im Dienste der Kriegsopfer — dabei ein Versprechen
einlösend, das wir einst alle unseren gefallenen Brüdern gege¬
ben haben. In diesem Zusammenhang sei die Oeffentlichkeitwie¬
der einmal daran erinnert, daß es immer noch mehr als 800 000
Kriegsbeschädigte gibt, ferner mehr als 350 000 Kriegerwitwen,
hiezu kommen noch Hunderttausende von Krieger-Waisen und
Krieger-Eltern , ungerechnet die vielen Kriegsopfer, die durch
gesetzliche Eingriffe etc. nicht mehr als solche gesührt werden;
Zahlen, die allen, einerlei auf welcher Seite sie stehen mögen,
immer wieder zu denken geben müssen! Der Reichsbund als
eine Vereinigung körperlich und seelisch notleidender Menschen
Ist in seinem Wirken und Wesen das Sinnbild des Schillerwortes:
„Vereint, sind auch die Schwachen mächtig!" — Auch im Na¬
goldtal  stehen annähernd 5 00 Mitglieder unter der Fahne
des Reichsbundesund wissen gut, was sie ihrem Bund zu ver¬
danken haben. Unser Wunsch zum 15. Geburtstag des Reichs¬
bundes geht mit seinem Gründer Erich Kuttner dahin : möge
des Reichsbund noch weiterhin im Sinne der Kriegsopfer viel
Gutes wirken, andererseits aber, möge nie wieder eine Organi¬
sation wie unser Reichsbund notwendig werden! E. L.

Wildberg, 23. Mai. Mil .- u. Vet . - Verein.  Durch die
letzte Unwetterkatastrophe wurde dem Verein fast seine ganze
Schießbahn zerstört.  Es wurde nun diesbezüglich gestern
eine außerordentliche Generalversammlung  im Gast¬
haus zur „Traube"  abgehalten . Beschlossen wurde, daß die
Schießbahn möglichst wieder erstellt werden mutz. Der Vorstand
rief zum freiwilligen Arbeitsdienst innerhalb des Vereins auf,
um die sowieso stark in Anspruch genommene Vereinkasse etwas
entlasten zu können. In der weiteren Tagesordnung wurde noch
„offiziell" bekannt gegeben, daß der Bezirkskriegertagin Sulz
infolge des Unwetters nicht stattfindet. Noch verschiedene Punkte
konnten ihre Erledigung finden. Kr.

Effringen, 24. Mai . Schlägerei.  Am vergangenen Sonn¬
tag machten6 junge Burschen von Rotfelden in Effringen eine
Bierreise. Inder 1. Wirtschaft sollen sie ein Faß Bier miteinan¬
der getrunken haben. Darauf begaben sie sich in das Gasthaus
zur Post, woselbst der Wirt Fritz Eisenbeiß  einen Ruhe¬
störer zur Ordnung wies. Im Verlauf des Wortwechsels drangen
5 der Rowdies auf den Inhaber ein und schlugen ihn blutig.
Nach dieser Heldentat zogen sie weiter in die dritte Wirtschaft.
Am Montag morgen wurden die Täter vom Landjägerstations¬
kommando Nagold festgestellt, das sich noch nachdrücklich mit
ihnen beschäftigen wrrd.

Mötzingen, 23. Mai Einweihung des Gemeinde¬
turn - und Sportplatzes Mötzingen . Schon ' vor  14
Tagen sollte der neue —urn- und Sportplatz eingeweiht werden;
der anhaltende Regen hat es damals vereitelt. Am letzten
Sonntag wäre es bemaye wieder so gegangen. Als sich aber in
der ersten Nachmittagsstunde der Himmel etwas aufhellte, stellte
sich doch um 1 llhr der stattliche Festzug beim Rathaus auf.

Weitere Unwetterberichte aus Nachbargemeinden
Emmingen

Auch unser friedliches Dorf ist, wie schon kurz berichtet, ähn¬
lich wie vor 5 Jahren , am Pfingstmontag von dem furcht¬
baren Unwetter  schwer in Mitleidenschaft gezogen worden.
Ein Glück für uns, daß nicht alles Wasser sich in einer Mulde
zur Nagold wälzen mußte.

Besonders groß ist der Schaden, den das verheerende, wild
herabstllrzende Wasser, größere Felsblöcke, ungeheure Mengen
Schutt, Geröll und Steine mit sich führend und im Wiestal und
dem unteren Teil des Orts ahlagernd, anrichtete.

Ganze Aecker oberhalb des Waldes und die Gärten im Ort
sind ihres fruchtbaren Bodens beraubt, Kartoffeln und Saaten
weggeschwemmt, Zäune weggerissen, Gräben und Keller mit
Schlamm und Geröll aufgefüllt und die Wiesen meterdick und
noch höher mit Steinen bedeckt. Gottlob ist außer Sachscha¬
den kein weiteres Unglück entstanden  und das ge¬
fährdete Vieh konnte infolge' mutigen und unerschrockenen Ein¬
greifens mit vieler Mühe in letzter Minute, mit Ausnahme
etlichen Geflügels, gerettet werden. Die alarmierte Feuerwehr
hatte dann noch mit dem Entleeren der «»gefüllten Keller übrig
genug zu arbeiten.

So liegt nun eine arbeitsreiche, mühevolle Woche hinter
uns, die die Betroffenen und ihre hilfreich eingesprungeneUn¬
terstützung manchen Schweißtropfenkostete. Hunderte von Wagen
des Schuttes sind auf die Seite geschafft worden, aber noch
harren Hunderte und aber Hunderte der Beseitigung. Noch ge¬
raume Zeit wird es die Arbeit vieler fleißiger, williger Hände
erfordern, bis der Schaden einigermaßen behoben ist. Auf einen
Ertrag ist ja sowieso dieses Jahr nicht mehr zu rech¬
nen.  Ein Lichtblick mag es auch für unsere schwer Betroffenen
gewesen sein, daß man sich höheren Orts , so seitens des
Herrn Staats Präsidenten  interessierte und hoffentlich
bleibt dabei die materielle Unterstützung und sonstige Erleichte¬
rungen nicht hinter dem angerichteten Schaden zurück. Hoffen wir,
und seien wir nicht mutlos, daß ein Augenschein in absehbarer
Zeit die Schwere des Unglücks in seinem ganzen Ausmaße noch
zu erkennen vermag. Die mühsame, strenge und langwierige
Arbeit vieler emsiger Menschen ist durch eine plötzlich aufgetre¬
tene Naturgewalt in ein „Nichts" verwandelt worden.

Möge uns der lliebe Herrgott in Zukunft vor solch schweren
Schäden und Gefahren bewahren!

Gültlingen
Nachdem während den letzten Wochen der Ort unter An¬

spannung aller Kräfte der gesamten Einwohnerschaft vom gröb¬
sten Unrat gereinigt worden ist, werden die Landwirte nunmehr
mit Hilfe öes freiw . Arbeitsdienstes  an die Säube¬
rung und soweit dies überhaupt möglich ist, an die Wiederher¬
stellung ihrer teilweise furchtbar zugerichteten Grundstücke ge¬
hen. Unglaublich viel ist geschafft worden, weit mehr noch gibts
zu tun, bis die äußeren Spuren der Katastrophe verwischt sein
werden. Bewundernswert ist die Haltung der hart mitgenom¬
menen Leute. Mag das Unglück auch noch so groß sein und noch
so herben Schaden dem Einzelnen zugefügt haben, man richtet
sich in der Tatsache wieder auf, daß wenigstens das Wohnhaus
noch steht, oder daß der von den Elementen hartbedrängte Va¬
ter noch am Leben ist. Bei der Papiermühle Rhein  wurde
der Kanal notdürftig durch einen Holzkähner geflickt, so daß

dieses Werk und das Sägewerk Wörner  wieder Wasser ha¬
ben, bei der unteren Papiermühle  ist es leider trotz
allen Fleißes noch nicht gelungen, das Wasserrad wieder in
Gang zu bringen und den Kanal zu flicken. Lange Zeit wird
noch vergehen, ehe das Sägewerk Müller den Betrieb wird wie¬
der aufnehmen können. Neben der vor zwei Jahren eingebaute
Turbine ist noch die elektrische Kraftanlage zerstört. Ganz übel
daran ist auch Kath. Haug,  Witwe . Ihr ist durch völlige Zer¬
störung ihrer Scheuer samt Keller die Möglichkeit zur Fortfüh¬
rung ihres landwirtschaftlichen Betriebes genommen worden.
Möge der große Schaden einigermaßen wieder gutgemacht wer¬den können.

Oberjettinge«
Um Oberjettingen her sind verschiedene, über einen Kilo¬

meter lange, landwirtschaftlich bis auf den letzten Quadratmeter
ausgenützte Trockentäler. In diese ergoß sich das aus den Wol¬
ken geflossene Wasser und strömte talabwärts . An den Drähten
der Hopfenanlagen und an den Bäumen war zu sehen, wie hoch
der abwärts in die Täler rasende Wasserstrom war, etwa zwei
Meter. Es läßt sich denken, daß ein so tiefer und entsprechend
breiter Wasserstrom auf bebautem Land gewaltigen Schaden
anrichten muß. Auch auf solchen Feldern, die verhältnismäßig
gut wegkamen, wurde nicht nur der Kunstdünger weggeschwemmt,
sondern es wurden die zarten Eetreidepflänzchengelockert unö
teilweise mitgerissen. Ein Teil dieser Felder sieht jetzt schon weiß
aus u. wird nichts mehr tragen. Auf andere mit Getreide bestellte
Uecker wurden massenhaft Steine hineingeschwemmt. Daß auch
die Wiesen durch diesen Wasserstrom beschädigt wurden, leuchtet
ohne weiteres ein. Aber in nicht weniger Aeckern wurde von
dem Wasserstrom die ganze Bodenkrume weggeschwemmt viel¬
leicht samt den Kartoffeln, die im Boden 'steckten. Einzelne
Aecker werden überhaupt nicht mehr in Stand gesetzt werden
können, sondern werden eine Oede bilden. Man sieht Hopfen¬
gärten, in denen keine Hopfenranke mehr zu erblicken ist, sondern
nur noch die Drahtanlage . Dieser trostlose Anblick bietet sich in
immer neuer Form auf lange Strecken. Dazu sind die Wege auf¬
gerissen, auch die Bäume haben durch den mit dem Regen nie¬
dergehenden Hagel schweren Schaden erlitten . Das Herz tat
einem weh bei all dem Traurigen , das man sah, zumal wenn
die begleitenden Eemeinderäte und sonstigen Einwohner von
Oberjettingen erzählten, wie wunderbar vorher alles gestanden
sei. Jedenfalls muß auch den Heimgesuchten in Oberjettingen,
und den Betroffenen an anderen Orten in der Nähe, nach Kräf¬
ten Hilfe gebracht werden. Mein Bericht wäre nicht vollständig,
wenn ich eines nicht erwähnte, was auch einen besonders tiefen
Eindruck auf mich gemacht hat. Die Zahl unserer Begleiter be¬
lief sich zuletzt auf 20 bis 30. Aber von keinem hörte ich ein
unschönes Wort des Murrens oder Scheltens. Alles wurde in
würdevoller Ruhe und Fassung geredet. Gelegentlich erfuhr man
von Frauen, die geweint haben', daß aber diese verzagte Stim¬
mung schon wieder überwunden war, erkannte man daran, daß
viele Frauen ebenso wie die Männer schon wieder auf dem Feld
sich betätigten, um Steine wegzuschaffen. Solche Menschen, die
durch den schwersten Schlag sich nicht niederbeugen lassen, son¬
dern mit neuem Mut , mit neuem Eottvertrauen an ihre Arbeit
gehen, verdienen es umso mehr, daß ihnen nach allen Kräften
geholfen wird. Dekan Dr. Schmid.

Alle hiesigen Vereine, die Feuerwehr, der Gemeinde- und Orts¬
schulrat und die Schüler der Schuljahre 5—7, marschierten mit.
Unter den munteren Klängen der Musikkapelle gings zum Dorf
hinaus auf den Platz, der etwa 5 Minuten entfernt auf der
Nagolder Höhe gelegen ist. Die Einwohner hatten sich zahlreich
versammelt. Nach dem Willkommgruß des Posaunenchors vom
Christlichen Verein junger Männer und nach 2 Chören des Ge¬
sangvereins ergriff der Ortsvorsteher, Bürgermeister Stumpf,
das Wort, begrüßte alle Anwesenden und ging auf die Geschichte
des Turn - und Sportplatzes näher ein. Der Mangel eines sol¬
chen Platzes wurde in Mötzingen all die Jahre her, recht unan¬
genehm empfunden. Im Februar 1931 wurden vom Fußball¬
verein, vom Turnverein und vom Christi. Jungmännerverein
beim Gemeinderat Gesuche eingereicht um Ueberlassung eines
Platzes für die sporttreibenden Vereine. Auch die Schule hatte
schon früher wiederholt um einen Turnplatz gebeten. In der
Sitzung des Eemeinderats vom 26. 2. 1931 wurde die dringende
Angelegenheit beraten. Die Gemeinde hatte schon einen Platz
im Besitz, Parzelle Nr. 1777, 33 Ar 56 qm. groß. Das Grund¬
stück hatte bis dato als Zimmerplatz gedient, war aber für
Sportzwecke zu klein. Durch Beschluß des Eemeinderats wurde
von Gottl. Hauser, Zimmermanns Witwe, noch Parzelle Nr. 1778,
Acker bei der Leimengrube, 24 Ar 85 qm. groß, hinzugekauft.
Der Preis dieses Grundstücks betrug 1100 Mark. Wir dürfen
heute froh sein, daß wir den Platz haben; die Gemeinde könnte
sich gegenwärtig diese Auslage nicht mehr leisten. An den Ko¬
sten beteiligte sich der Fußballverein mit 350 Mark, der Christi.
Verein junger Männer mit 150 Mark. Hierdurch zahlen die bei¬
den Vereine gleichsam einen Pacht für viele Jahre . Auch die
Benützung des Platzes teilen sie sich im Verhältnis von 2:1.
Nun galt es noch, den Platz zum Teil abzugraben, zum Teil auf¬
zufüllen und einzuebnen. Auch diese Arbeit wurde von den bei¬
den Vereinen Ubernommn und durchgeführt. Das Holz für die
Schranken stellte die Gemeinde. So ist durch das Entgegenkom¬
men der Gemeinde und die Opferwilligkeitder Vereine der neue
Turn - und Sportplatz entstanden, den der Ortsvorsteher nun¬
mehr der Schuleu. den Vereinen zur Benützung übergab, nachdem
er noch beherzigenswerte Worte über den hohen Wert der Lei¬
besübungen und sportlicher Betätigung beigefügt hatte. — Im
Namen der Schule bedankte sich Oberlehrer Möß für den Turn¬
platz. Die Mötzinger Schüler waren bisher gezwungen, im Win¬
ter auf den Wiesen, im Sommer auf der Straße öder sonstigen
freien Plätzen zu turnen. Das war auf die Dauer ein unguter
Zustand, für dessen Beseitigung auch das Vezirksschulamt stets
eingetreten ist. Nun freut sich die Schule über den Turnplatz, der
die Möglichkeit zu ausgedehnten Turnspielen gibt. Leider mußte
das Schülerturnen ausfallen, da der lehmige Boden des Platzes
durch den niedergegangenenRegen ziemlich aufgeweicht war. Die
Vereine ließen sich jedoch nicht einschüchtern. Zuerst führte der
Fußballverein Mötzingen ein Spiel durch; in Ermangelung eines
auswärtigen Gegners spielte die hiesige erste Mannschaft gegen
die zweite (Tore 4:3). Auch ein Handhallspiel  war zu
sehen; die Handballmannschaft des CVjM. Mötzingen spielte
gegen den CVjM. Bondorf (5 :3). Anschließend führte der
Turnverein  schöne Barren- und Reckühungen vor. Zur Ab¬
wechslung erklangen in den Pausen Lieder des Gesangvereins
und Musikstücke der Mötzinger Musikkapelle und des
Posaunenchors  vom CVjM. Das gemeinsam gesungene
Deutschlandlied beschloß abends gegen 6 Uhr die Platzeinwei¬
hungsfeier. Möge dis an diesem Platz geleistete Arbeit sich zum
Wohls der Schule, der Vereine und der ganzen Gemeinde aus¬
wirken, möge sie für uns ein Stück der Wiederaufbauarbeit
sein, die unserem niedergeworfenen deutschen Volke wieder auf¬
helfen soll aus Nacht und Not ans Helle Licht der Sonne und
der Freiheit!

Neubulach, 23. Mai . 7 0. Geburtstag.  Letzte Woche
konnte Stadtschultheitz a. D. Müller in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag feiern. Viele Glück¬
wünsche von nah und fern flogen ihm zu, ist er doch als Mit¬
begründer des GET. und der Schwarzwaldwasserversorgung eine
weit über den Bezirk Calw hinaus bekannte Persönlichkeit..
Der Gesang- und Musikverein hrachten dem Jubilar ein wohl¬
gelungenes Ständchen.

Letzte Nachrichten
Der hessische Etat durch Notgesetz in Kraft gesetzt.

Darmstadt, 23. Mai. Die Ungültigkeitserklärung der Land¬
tagswahl hat die hessische Regierung veranlaßt, durch Notgesetz
die erforderlichen etatrechtlichen Grundlagen für die Führung
der Staatsgeschäfte zu schaffen.'

Die ersten Teilergebnisse bei den Wahlen in Estland.
Reval, 23. Mai. Die Parlamentswahlen, die gestern und

heute stattsanden, verliefen in ganz Estland ruhig. Die vorläu¬
figen Teilergebnisse zeigen einen merklichen Ruck nach rechts.

Neuer Stratosphärenflug Piccards im Juni.
Brüssel, 23. Mai. Professor Piccard erklärte einem Blatt,

daß er wiederum zu einem Stratosphärenflug aufsteigen werde.
Der Start soll gegebenenfalls Mitte Juni erfolgen, aber nicht
in Augsburg, da infolge der Liquidation der dortigen Vallon-
fabrik keine Facharbeiter mehr zur Verfügung ständen, sondern
in Zürich.

Beileid der Reichsrcgierung zum Verlust des Georges
Philippar.

Paris, 23. Mai. Botschafterv. Hösch hat sich heute ins
Elysee begeben, um das Beileid der Reichsrcgierung anläßlich
des Verlustes des französischenDampfers Georges Philippars
zum Ausdruck zu bringen.

Arbellsmarkl Süd-wesideutschland. Am 14. Mai stan¬
den in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunter,
stützung  75621 , in der Krisenfürsorge  96206
Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten ist weiter um
10 136 oder um 5,6 v. H. von 181 963 Personen auf 17182?l
Personen (132 932 Männer , 38 895 Frauen ) gefallen: da¬
von kamen auf Württemberg  71408 gegen 76252
und auf Baden  100419 gegen ' 105 711 am ' 30. April
1932. Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwsst-
deutschland kamen am 14. Mai 1932 auf 1000 Einwohner
34,2 Hauptunterstühungsempfänger in der Arbeitslosen.
Versicherung und Krisensürsorge gegen 28,5 zur gleichen
Zeit des Vorjahrs . Arbeitsuchende  waren cs am
14. Mai 323 022, davon kamen 131 804 auf Württemberg
und 191 218 auf Baden . Bon den Arbeitsuchenden waren
308 998 als arbeitslos anzusehen, und zwar 124 488 ur
Württemberg und 184 510 in Baden.

Zeitschristenschau
Die Weekendfahrt ins Blaue bringt nicht nur den Nerven

Ruhe und Entspannung, sie ist auch eine allwöchentliche Schön¬
heitskur. Wollen Sie wißen, warum, dann lesen sie die neueste
Nummer der „Eleganten Welt" , die soeben erschienen ist. Sie
verrät ihnen außerdem manchen Modetyp, wie man z. B. aus
zwei Modellen vier Anzüge schafft und legt die Gründe dar,
warum die ausgesprochen feminine Mode dieses Frühjahrs und
Sommers einen militärischen Einschlag zeigt.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser.
Nagold, Bestellungen entgegen.
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Aus aller Welt
Geglückter Ozeanslug. Die amerikanische Fliegerin Amelia

Earhart — wegen ihrer auffallenden Aehnlichkeit mit Lind-
bergh „Lindy" genannt —, die am Freitag um 8.80 Uhr abends
von Harbour -Grace startete, ist am Samstag nachmittag etwa vier
Kilometer von London-Derry (Irland ) glatt gelandet. Sie ist dis
erste Frau , die allein im Flugzeug das Atlantische Meer über¬
querte. Sie beabsichtigte ursprünglich, in Paris zu landen, wegen
einer Störung in der Auspuffröhre ihres Flugzeugs mußte sie
aber eine frühere Landung vornehmen.

In 'der Nacht Mm Sonntag sind in Berli n°S pnndau
das 3000 Geviertmeter umfassende Modellager , die Alu-
ininiumgieherei und die Schmiedewerkstatt der Deutschen
Jndustriewerks (frühere Artilleriewerkstätten ) bis auf die
Umfassungsmauern niedergebrannt.

Familiendrama . Aus wirtschaftlicher Not haben sich in
Spandau ein 33jähriger Kaufmann , seine Frau und der
12jährige Sohn in gegenseitigem Einverständnis durch G«̂
vergiftet.

Tod eines Segelfliegers auf Borkum . Am Sonntag
mittag stürzte auf der deutschen Nordfeeinsel Borkum der
29jährige Segelflieger Kurt Oesner  a -us Hamborn
(Wests .) bei einem Nordseewettbewerb mit seinem Flug¬
zeug aus 40 Meter Höhe ab und war auf der Stelle tot.
Die Veranstaltung wurde sofort abgebrochen.

Zwei ungarische Ozeanflieger tödlich verunglückt. Die
bekannten Flieger Georg Enöreß  und Julius Bittay,
die im Juli 1931 von Harbour -Grace (Neufundland ) mit
einer Zwischenlandung bis Budapest flogen , sind am Sonn¬
tag bei einer Landung auf dem Flugplatz von Rom . wo
sie an der internationalen Zusammenkunft der Aebersee-
ftieger teilnehmen wollten , tödlich verunglückt . Ihr Flug¬
zeug «Gerechtigkeit für Angarn ", mit dem sie jenen lieber-
seeflug gemacht hatten, überschlug sich im Gleitflug und
geriet in Brand . Ganz Ungarn ist in Trauer . Die Leichen
wurden in der ungarischen Gesandtschaft in Rom von dem
kath. ungarischen Pfarrer und von dem Pfarrer der deutschen
ev . Gemeinde eingesegnet . Der Leichenzug zum Bahnhof
wurde von einer Ehrenkompagnie der italienischen Flieger¬
truppen eröffnet . Hinter dem Wagen schritten Mussolini,
General Balbo und viele italienische Offiziere . Die Stand»
vrttruppen bildeten Spalier.

Früherer österreichischer Landeshauptmann erschossen.
Der frühere Landeshauptmann des Burgenlandes , Schrei¬
ner , gegenwärtig Obmann der Christlich-Sozialen Partei¬
leitung des Burqenlandes und burgenländischer Landtags¬
abgeordneter , ist am Montag früh im Verlauf eines
Wortwechsels von dem Bruder eines entlassenen Ziegelei¬
arbeiters in der Schreinerschen Ziegelei in Waldersdorf
bej Eisenstadt erschossen worden . Der Täter hat sich selbst
gestellt.

Schweres Autounglück — 13 Fußballspieler verletzt. Ein
Lastkraftwagen , in dem sich eine Fußballmannschaft aus
Münchberg (Oberfranken ) auf der Heimfahrt von einem
Wettkampf befand, fuhr beim Ausweichen vor Fußgän¬
gern auf einen Gartenzaun . Der Wagenführer wurde so
schwer verletzt, daß ihm im Krankenhaus das linke Bein
abgenommen werden mußte. Außerdem wurden vier Per¬
sonen schwer und 11 leicht verletzt.

Aeberschwemmungen in England . Wolkenbrüche mit hef¬
igen Stürmen gingen in verschiedenen Teilen Englands
nieder. Mehrere kleine Flüsse traten über die Ufer. Ver¬
schiedene Ortschaften und viele Felder waren zeitweilig über-
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schwemmt. Der Schaden ist beträchtlich. Ein Kind kam in
den Fluten um.

Flugzeugabsturz in Schottland . Ein Eindecker stürzte süd¬
lich von Streanraer in der Grafschaft Wigton nahe der
Küste ab. Die beiden Insassen wurden getötet.

Die Verlustliste von Bombay . Einer amtlichen Meldung
zufolge sind bei den Zusammenstößen zwischen Hindus und
Mohammedanern in Bombay bis Donnerstag Mitternacht
insgesamt 138 Personen getötet und 1601 verletzt worden.

Anschlag auf den britischen Vizekonsul ln Nanking . Der
britische Vizekonsul in Nanking , Graham,  wurde von
einem aus dem Militärdienst entlassenen Soldaten durch
einen Schuß schwer verletzt. Die Tat geschah außerhalb
Nankings an einem Ort, wo sich der Vizekonsul um die
Freilassung eines von den Kommunisten gefangen gehal¬
tenen britischen Missionars bemühte. Er wurde schwer¬
verletzt nach Nanking befördert.

Der Mord an den Mannheimer Lehrerinnen . Der un¬
aufgeklärte Mord an den beiden Mannheimer Lehrerinnen
auf der Weißtannenhöhe im Schwarzwald im Jahr 1929

äst noch in Erinnerung . Von der Kriminalbehörde kommt
nun die Nachricht, daß der von Grünstadt in der Pfalz
stammende 25jährige Ludwig Laumann,  der in Frank¬
reich wegen eines schweren Verbrechens in Untersuchungs¬
haft sitzt, gestanden hat, den Mord an den beiden Lehrer¬
innen verübt zu haben. Laumann ist der Sohn eines Ge¬
legenheitsarbeiters , von dessen elf Kindern die meisten in
Erziehungsanstalten untergebracht waren . Auch Ludwig
Laumann war in einer Erziehungsanstalt . Vor Jahren hat
er einen Anschlag ans einen Eisenbahnzug bei Eisenberg in
der Pfalz geplant , der jedoch mißlaru»

Handel and Verkehr
Stützung der Landwirtschaft in Amerika

Der Ackerbauausschuh des Senats in Washington hat einen
Plan zur Unterstützung der Landwirtschaft angenommen, der eine
Ausgleichsgebühr zwischen dem durch hohen Zoll geschützten In¬
landspreis und dem Weltmarktpreis (der Unterschied betragt zur
Zeit 15 Cents je Bushel gleich etwa 28 Kg. oder 2.25 ^ auf 100
Kilogramm), die Einführung von Einfuhrscheinen und stärkere
Vermarktung der einheimischen landwirtschaftlichen Erzeugnisse
vorsieht. Die Landwirtschaftsbehörde soll ermächtigt werden, eine
oder sämtliche der Maßnahmen , wenn notwendig, in Kraft zu
l«tzen.

Berliner Pfundkurs , 23. Mai . 15.46 Gelb, 15.50 Brief.
Berliner Dollarkurs , 23. Mai . 4.209 Geld, 4,217 Brief.
Privatdiskont 4,875 Prozent kurz und lang.
Bremen , 23. Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 6.89.
Die schon so oft geänderte Devisenverordnung wird abermals

eine neue Fassung mit sachlichen Aenderungen erhalten. So wird
z. B. neu bestimmt, daß auch jede Barzahlung in Reichsmark ar
einen Inländer zugunsten eines Ausländers von der Devisenstell
genehmigt werden muß.

Die Großhandelsmeßzahl für Vieh vom 18. Mai 1932 ist mit
63,7 gegenüber der Vorwoche (64,8) um 1,7 v. H. gesunken. 1917
gleich 100.

Gold in der Wüste. Der Bagdader Kaufmann Hadj Muhammed
äl Bassam hat bei Kara nahe Ratba in der syrischen Wüste
Goldoorkommen entdeckt. Ratba ist ein befestigter Flugplatz, auf
dem die Flugzeuge der Linie England—Indien zwischen Galiläa
und Bagdad landen. Habs Muhammed hat von der Regierung des
Iraks bereits eme Konzession zur Erschließung des Goldlagers er¬
halten , die jetzt vom Parlament bestätigt wurde. Sie läuft 75 Jahre
und sieht vor, daß darnach die ganze Anlage Staatseigentumwird.

*

Die Vereinigte Trikolfabriken (R. Vollmoeker) AG., Vaihingen
ans den Fildern , verzeichnet einen Verlust von 227 704 RM .. der
aus dem Reservefonds gedeckt wird

Die Ford Motor Co. AG. in Köln verzeichnet für 1931 einen
Verlust  von 1 162 095 Mk. (i. V. 10 o. H. Dividende).

Vorsorgliche Kündigung bei Skolberger, Zink. Der gesamten
Arbeiterschaft der Zinkhütten Stolberg bei Aachen ist vorsorglich
zum 4. Juni gekündigt worden, nachdem die Angestellten bereits
vor einigen Wochen die vorsorgliche Kündigung erhalten hatten.
Die Hütten werden voraussichtlich wegen der Weltüberproduktion
und des Preissturzes stillgelegt.

Betriebsstillegungen. In Ebingen  wurde eine Samtfabrik
am 19. Mai geschlossen. Betroffen sind 165 Arbeiter und 15 An¬
gestellte. Eine Schuhfabrik in Bisin gen  hat für Ende Mai die
Stillegung des Betriebs angekündigt. Hierdurch werden 208 Ar¬
beiter und 30 Angestellte arbeitslos.

Konkurse. Fa . Bühl u. Fischer,  Bankgeschäft in Leut-
rtrch. — Alwin Baur,  Alleininh . d. Fa . Schwäb. Stickerei¬
industrie in Tübingen—Derendingen. — Anna Haas  geb.
Schmid, Witwe des Jakob Haas , Bauern in Gomaringen . —
Fa . Thea van Birk.  Modesalon und Modelle in Stuttgart ..
— Fa . Carl Leimen st oll,  Möbelfabrik , Göppingen. — Davi>
Schleeh,  Landwirt in Langenbrand OA. Neuenbürg.

Vergleichsverfahren. Fa . Allgaier  u . Stotz,  off . Han¬
delsgesellschaft, Trikotrvarenfabrik in Ebingen. — Immanuel
Baumgartner,  Schneidermeister in Wildberg. — Wilhelm
Braun,  Inh . des „Sporthaus Braun " in Freudenstadt . —
Karl Schübelin,  Buchbindermeister , Papier - und Schreib¬
warenhandlung . Stuttgart . — Heinrich Dörzbacher,  Inh.
einer Vsthhandlung in Göppingen. — Wilhelm Benzen-
höfer,  Schlosser und Mechaniker in Altshausen.

Slullgarler Landesproduklenbörse. 23. Mai . Bei schleppendem
Geschäftsgang verkehrt der Getreidemarkt in ruhiger Haltung.
Die Preise sind etwas nachgiebiger, sowohl für Inlands - als auch
für Auslandsweizen . An der heutigen Landssproduktenbörse no¬
tierten je 100 Kg.: Württ . Weizen 26.50—27.75 (am 17. Mai:
27—28.25). Sommergerste 19—20.50 (19.50—21), Futterqerste 17.75
b-s 18 (18—18.50), Roggen 21—21.50 (21.50—22), Hafer 16—13
(mw.). Wiesenhen 4—4.50 (unv.), Kleeheu 5—6 (unv.), draht-
gepreßtes Stroh 3.50—4.50 (unv.). Weizenmehl 42—42.50 (42.20
bis 42.70), Brotmehl 34—34.50 (34.20—34.70). Kleie 10—10 50
(10.50—10.75).

M a rr l e
Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 9—16. — Vopfin-

gen: Milchschweine 14—17. — Crailsheim : Milchschweine 8—20.
— Vlaufelden: Milchschweine 13—19. — Giengen a Br .: Läu¬
fer 27—30. Milchschweine 14—20. — Güglingen : Milchschweine
6—15. Läufer 22—28. — Hall: Milchschweine 13—19. Läufer
21—25. — kerrsnbera : Milchsckiwmne 15—21. Läufer 25—34. —
oaiyingen a. E.: Milchschweine 13—18. — Besigheim: Mtlch-
fchweine 14—18. — Ravensburg : Ferkel 12—20. — Saulgau:
Ferkel 16—21 Mk.

Fruchlpreise. Balingen : Haber 9,60. — Ellwangen : Weizen
12 80—13,20: Roggen 11 80—12,30; Gerste 9,80; Hafer 8—8,60. —
Erolzheim: Weizen 13,40: Haber 7,60—8,20. — Nagold: Weizen

Die Kraflwagenlinie Aeuerbach—Bolnang wird wegen schlech¬
ter Benützung eingestellt, die beiden Wagen werden verkauft. Der
jährliche Fehlbetrag stellte sich auf 6000 Mark.

Die Fluglinie Slukkgark—Friedrichshasen wird am 11. Juni
wieder eröffnet. Der Fahrpreis beträgt für eine Strecke 18 Mk.,.
für Hin- und Rückfahrt tritt 10 Proz . Ermäßigung ein. Fliegt
ein Passagier von Stuttgart aus weiter, so beträgt der Fahrpreis-IS Mart.

Das Weiler
Unter dem Einfluß schwachen Hochdrucks ist für Mittwoch

und Donnerstag zwar zeitweilig aufheit-erndes. aber noch nicht
ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene : David Drißler , Schneidermeister , 70^ Jahre , Freu¬
denstadt / Karl Johann Weber , 78 I ., Christophs-
tal / Eottliebin Vrotz, 80 I ., Herrenberg/  Daniel
Klink , 64 I ., Bildechingen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten einschließlich der
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und di«
..Mode vom Tage ".

Anfrns!
Am Pfingstmontag, den 16. Mai ds. Js . sind

die östlichen Randgemeinden deS Bezirks, insbeson¬
dere die Markungen Gültlingen und Sulz von einem
schweren Unwetter mit Hagelschlag heimgesucht
worden. Die Schäden an Vieh, Gebäuden und
Inventar, an Maschinen und Vorräten, an Wiesen
und Feldern sind unübersehbar. Mancher Landwirt,
der in der gegenwärtigen Notzeit schon vorher hart
angelegt war, ist in seinem Fortkommen aufs
Schwerste gefährdet.

Schnelle Hilfe tut dringend not.
Ich richte daher an alle

die herzliche Bitte
durch freiwillige Gaben zur fofortigen Lin¬
derung der Not unserer Mitbürger kräftig
beizutragen . Jede auch die kleinste Gabe
ist willkommen.

Gaben nehmen entgegen: die Bürgermeister-
und Pfarrämter des Bezirks, die beiden Sparkassen,
sowie der Vereinskassier Rechnungsrat Rieger hier.
Ueberweisungen bitte ich auf das Girokonto des
Vereins Nr. 173 bei der hiesigen Oberamtssparkasse
zu leiten.

Nagold, den 22. Mai 1932. 1406
Bezirkswohltätigkeitsverein:

Baitinger.
Die als erste, schon am Mittwoch, den

18. Mai ins Leben gerufene Sammelstelle
des „Gesellschafters", nimmt nach wie vor
Gaben für Sulz und Gültlingen bereit¬
willigst entgegen und bescheinigt täglich die
eingegangenen Spenden.

Ein Paar tanneneBettstellen
neu, tauscht  gegen
Weizen . 1405

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Täglich frischgestochene»

Spargel
zum äußersten Tagespreis,
Versand von S Psund an
aufwärts.
Spargelbau-Genossenschaft
Oberpausena. Bruchsal

Am 1407
Donnerstag . 28 . Mai 1932 , (Fronleichnam)
sind unsere Kanzleien wegen Hauptreinigung

geschloffen.
LberlmDilrUe NagM
LbemtsMeMZngksimt NWli>

Meine 1409

Miwervrsts
treffen jetzt wöchent¬
lich zweimal frisch
ein (Montag und
Donnerstag)

LelmmdsüffSsn
Nagold , Waldachstr.4
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Nächster Tage trifft ein Waggon 1404
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Eine Hauptperson aus dem neuen Roman in der
Gartenlaube „Weit ist der Weg zueinander ". Lesen
Sie ihn mit ! Nicht oft finden Sie Schilderungen von
solcher Schönheit wie in diesem Werk Jenny Sattler-
Königs . Die Gartenlaube , das Blatt der deutschen
Familie , kostet iekt überall 30 Vk. Bestellen Sic bek

o . V . Kaiser , Lucddrmcklaox , Ksxolck
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